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Niemand klagt mehr gegen Brokdorf
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Nach dem Lüneburger Hinrichsen-UrteiS zog der Grüne Lars Hennings seine Klage zurück / Energieministerium
versucht erfolglos, ihn umzustimmen / Hennings Argumente decken sich mit denen des Ministeriums

■ Kiel/taz. Seit Montag gibt es kei- gen gegen das AKW anderUnterel- Sozialministerin Ursula Gräfin sich des Kronjuristen der deutschen wäre damit für den Minister eine

ne Klage gegen das Atomkraftwerk be gibt es nicht. Brockdorf erfolgreich gegen AKW- Atom-Lobby. Herbert Schattke, bequeme Möglichkeit gewesen, die
in Brokdorf mehr. Nachdem am Hinrichsens Klage hatte sich ge- Gegnerinnen vor Gerichten. der seit vielen Jahren als Stichwort- Sicherheitsbedenken von Gerich-

Mittwoch vergangener Woche das gen die Schädlichkeit der radioak- Im Gegensatz zu Hinrichsen geber für das OVG Lüneburg fun- ten testen zu lassen, ohne dafür
Oberverwaltungsgericht (OVG) in tiven Emissionen beim Normalbe- wurden in derHennings-Klage kon-. giere. Hennings erklärte weiter: selbst die politische Verantwortung
Lüneburg die Klage des Brokdorfer trieb des AKW gerichtet. Sie war krete Probleme der Gefahrenerhö- ..Angesichts der unversöhnlichen übernehmen zu müssen. Deshalb

Diplom-Meteorologen Karsten mit dem Argument abgeschmettert hung (Kompaktlager für Atom- Position des Energieministeriums überraschteeskaum.daßamMitt-
Hinrichsen gegen die zweite Teilbe- worden, daß der Kläger nicht gegen müll und Verwendung von MOX- standen wir vor dem Problem, noch woch Vertreter des Ministeriums

triebsgenehmigung auf Antrag des jede vorhergegangene Teilgenehmi- Brennelementen) und des Sicher- ein negatives Urteil zu produzieren, versuchten, Hennings zur Rück-
SPD-Energieministeriums abge- gung juristisch vorgegangen war. heits-Abbaus(unsichere Aufschlag- Das war uns zu riskant.“ Denn da- nähme seiner Klagerücknahme zu
wiesen hatte (die tazbericntete), zog Hinrichsen war besonders empört sichemng an Risikoleitungen und mit wären die Sicherheitsbedenken bewegen. Doch das ging schon aus

zu Beginn dieser Woche Lars Hen- darüber, daß Jansen sich durch den der Verzicht auf Durchleuchtungs- per Gerichtsentscheidung für null juristi.schen Gründen nicht mehr.
Hennings dazu lapidar: „Wenn Jan-

meine Sicherheitsbedenken

tJO

nings - er ist wie Hinrichsen Mit- Juristen Herbert Schattke vertreten Untersuchungen eben dieser Leitun- und nichtig erklärt worden,
glied der Grünen - seine Klage ge- ließ. Schattke ist eine personelle Alt- gen) benannt. Trotzdem gab Hen-
gen die vierteTeilerrichtungsgeneh- last aus CDU-Zeiten. Über viele nings nach den Erfahrungen der zum
migung beim Verwaltungsgericht Jahre vertrat erdie beinharten Posi- letzten Monate auf. Auf taz-Anfra- mit denen Jansen den Ausstieg pro- ihn kein Mensch daran, sie für den
in Schleswig zurück. Weitere Kla- tionen Uwe Barscheis und seiner ge erklärte er, auch Jansen bediene pagiert. Das Hennings-Verfahren Ausstieg zu nutzen." Jürgen Petting

Hennings Argumente waren sen
Teil deckungsgleich mit denen, plötzlich für so wichtig hält, hindert
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